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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Mittwoch den 7. Dezember 1887. 


V. Jahrg. 


Wem , , + Sicherheitsventile. 
weng d es ſich darum handelt, eine gemeingefährliche Be⸗ 
Aha lch Zwangsmaßregeln und Zwangsbeſtimmungen nieder⸗ 
entf ort man häufig den Einwand, es müßten Sicherheits- 
wunches gelaſſen werden. Auf Grund dieſes Einwands, der 
> ür ſich hat, wird dann volle Freiheit der Bewegung 
agliche gemeingefährliche Strömung gefordert. Wenn 
, ausein ände des Keſſels, in welchem der Dampf concentrirt 
he en ander reißt, ſo heißt das doch nicht, Sicherheitsventile 
t nur % Anwendung des Bildes ift alſo eine ganz falſche. 
die Anſch was man die öffentliche Meinung nennt, ſondern 


zu auungen der Minoritäten haben Anſpruch darauf 
fung ich deden Aber man kann weder der öffentlichen Mei⸗ 

mi en Minoritäten das Recht einräumen, ihre Anſchau⸗ 
iſt be ewalt zur Geltung zu bringen. Das Sicherheits⸗ 
ine ei uns in hinreichendem Maaße vorhanden. Wir be- 
z enüber weitgehende Preß⸗ und Verſammlungsfreiheit, die nur 
in Bier zer ſocialdemokratiſchen Partei beſchränkt ift, weil fie 
lie in gemeinſchädlicher Weile gemißbraucht wurde. Die 
Mo ſich Gehör zu verſchaffen, exiſtirt für die Social⸗ 


in At . . 
bi de * ch wie vor in Deutſchland. Dieſe Möglichkeit 
Sie Zeit ann noch vorhanden ſein, wenn die Socialdemo⸗ 
die find ungen, die ihre Anſchauungen vertreten, nicht hätten. 


en das und in verſchiedenen Einzelſtaaten ver⸗ 
Abende en da von der beſtehenden Redefreiheit weit⸗ 
ain den I tan, Da haben jie Gelegenheit zur Discuſſion. 
fon kein emokratiſchen Verſammlungen war von einer Dis⸗ 
0 ver e Rede, wenn ſchon auf den Einladungsplacaten Dis⸗ 
Ofen zeichnet ſtand. In der That kann man es doch keine 
Shen, wann, wenn andere Anſichten als die von den 
en jeder vertretenen nicht vorgetragen werden dürfen und 
len g der eine abweichende Meinung zu äußern wagt, die 
deut. J. gel zu bekommen und hinausgeworfen zu werden 
Pi Adern iſt Terrorismus. Vielleicht wird der eine oder 
5 finden, daß wir damit reactionäre Anſchauungen aus⸗ 
ae Anſchauungen aber rail 59 in e 
iſchen Pariſer Blatte, dem „Siecle”. Daſſelbe 

0 Putte Anlaß der Exceſſe gelegentlich der Beerdigung 
Wewer die „Freiheit der rothen Fahne“ und ſagt: „Um 
0 the, liche äußere Linke zu beſchwichtigen, haben es ge⸗ 
huren wiliniſter für recht klug gehalten, den Pariſer Re⸗ 
as Recht zu gewähren, ab und zu aufrühreriſche 


aw 


den und ma 


12 


. Poli, zu veranſtalten. Auf den Kirchhöfen ſollten fich 
| sen wien Schüler ohne Gefährdung der Ordnung ver⸗ 


1280 ver Auf der Straße bliebe es verboten, den Auf⸗ 
Ger de un herrlichen, aber an der Stätte der Todten, wo 
unnütz ühe herrſchen ſollen, da war die Achtung vor dem 
N Mn konnte man ohne Gefahr die Rebellion predi⸗ 
Nullen. Aſenhaß entfeſſeln und die Fahne des Bürgerkrieges 

ir haben immer gegen dieſe Unterſcheidung pro: 
— a 


teſtirt. Man hat uns immer erwidert, daß den Leidenſchaften 
ein Sicherheitsventil geöffnet werden müßte, und daß man, um 
die Theorie der Gewalt zu beſeitigen, nichts beſſeres thun könne, 
als ſie bei hellichtem Tage ſich produciren laſſen, damit ihre 
Ohnmacht ans Licht komme.“ Sind das nicht ſo ziemlich die⸗ 
ſelben Gründe, welche in Deutſchland gegen das Socäaliſtengeſetz 
ins Feld geführt haben? In der That find es ja auch die⸗ 
ſelben Beſtrebungen, welche das Socialiſtengeſetz in Deutſchland 
niederhält und deren ungenügende Eindämmung in Frankreich 
das demokratiſche „Siecle” beklagt. Als eine Wirkung der 
Politik, welche, um ein Sicherheitsventil zu ſchaffen, den ganzen 
Dampfkeſſel auseinander ſchlägt, bezeichnet das Pariſer Blatt 
das Anwachſen der Revolutionäre im Pariſer Gemeinderath und 
den Terrorismus, welchen dieſe innerhalb jener Körperſchaft aus⸗ 
üben. Unter dieſem Terrorismus wurde die Commune verherr⸗ 
licht, wurden allerlei ſozialiſtiſche Kundgebungen veranſtaltet, 
wurden Unterſtützungen für ſtrikende Arbeiter in der Provinz 
votirt, das Polizeibudget principiell abgelehnt und die Be- 
ziehungen zwiſchen der Verwaltung und der Gemeindeverſamm⸗ 
lung nahezu vollſtändig gelöſt. Es vergeht in der That nicht 
eine Woche, ohne daß nicht wiſſentlich irgend ein Geſetz verletzt 
und ein unabſehbarer Confliet veranlaßt wird. Es läßt ſich 
garnicht abſehen, wie ſich die Dinge in Deutſchland geſtaltet 
haben würden, wenn der Regierung nicht die Mittel in die 
Hand gegeben worden wären, den Beſtrebungen auf gewalt⸗ 
ſamen Umſturz der beſtehenden Staats- und Geſellſchaftsordnung 
energiſch entgegenzutreten. Der franzöſiſche Revolutionär bleibt 
im großen Ganzen immer noch Patriot, während der deutſche 
Socialiſt und Anarchiſt ſo recht eigentlich international iſt und 
demgemäß auch den Patriotismus abgeſchafft haben will. 
Volitiſche Tagesſchau 

Nach Annahme der dem Reichstage vorliegenden Getreide— 
zollvorlage wird Deutſchland abgeſehen von Portugal vor⸗ 
läufig die höchſten Getreidezölle von den europäiſchen Staaten 
haben. Wenn daraus indeß Kapital gegen die Vorlage ſelbſt 
zu ſchlagen verſucht wird, ſo wird dabei überſehen, daß die 
Verhältniſſe Deutſchlands mit denen ſeiner Nachbarländer nicht 
wohl in Vergleich geſtellt werden können und ferner, daß eine 
weitere Erhöhung der Getreidezölle in Frankreich nur eine Frage 
der Zeit iſt. Vielleicht wären die franzöſiſchen Getreidezölle heute 
ſchon höher, wie die in der Regierungsvorlage für Deutſchland 
vorgeſchlagenen Sätze, wenn das franzöſiſche Parlament bis jetzt 
Zeit gehabt hätte, ſich mit materiellen Angelegenheiten zu bes 
ſchäftigen. Und doch iſt die franzöſiſche Landwirthſchaft weniger 
bedroht als die deutſche; ſie ſteht im Weſentlichen nur unter 
dem Druck der überſeeiſchen Konkurrenz, während die deutſche 
Landwirthſchaft gleichzeitig der Ueberfluthung durch den Weber: 
ſchuß der ruſſiſchen Produktion ausgeſetzt iſt. Was die Höhe 
der in der deutſchen Vorlage vorgeſchlagenen Sätze anlangt, ſo iſt 


Die Sirene. 
Roman von Ernſt v. Treuenfels. 
. (Nachdruck verboten.) 
CFortſetzung.) 
Flüſtertone, trotzdem Marianne kaum 
\ erden konnte, und Jeder von denen, gegen die fie 
en, bemühte ſich, ſoviel als möglich ihr Loos zu 


0 . 
Rote e lebte noch, als Paul Prant anlangte, welcher von 
hette ſt r Zimmer geführt, allein mit dieſem an ihrem 
dulendet or wo ſie lag, ſo entſetzlich verändert, dieſes 
re dieſer 6 ſchöne Geſchöpf, das ſolche Verwüſtung in den 
hat, aul r den Männer angerichtet. 
aß het im [ don dem Wagen erwartet worden, und Malwine 
e uur 8 ten Augenblicke erfahren, wer kommen ſollte, fo 
| vous Zuſa Zeit hatte, in ihr Zimmer zu flüchten. 
n rühre zumentreffen der beiden Männer war ernſt, feier⸗ 
degte rn Keine Leidenschaft, keine Erregung oder Eifer- 
Sie nat) in ihrem Herzen. 
Sil aten fi 
1 pet, 
as hi 
Augenpittere nr Ay fie ihnen zugefügt hatte, war in 
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licke ver 
geſſen. 
Nur din senden. digen mich, daß ich mir erlaubte, nach 
legen aß es fe ſagte Mr. Nollis einfach; „leider fürchte ich 
u ah würden N. zn ſpät ft. Ich glaube, daß Sie den Wunſch 
ug eine mildtirianne noch einmal zu ſehen; doch ſcheint es, 
Se hat. Jatige Bewußtloſigkeit fie der Wirklichkeit be⸗ 
0 prach d; 
babe e dieſe Worte im Flüſtertone, als fürchte er die 


ien Dette änberin zu ftören, die nur noch ſchwach athmend 
poll al war “ 


g fe ſein Get ane ein Wort zu ſprechen. Sein Herz war 
n welche 10 verwirrt, als er die entſetzliche Verände⸗ 


* 
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it dem einft jo verführeriſch ſchönen Mädchen 
em J heran „eit Gefühlen der ſeltſamſten Art trat er an 
Athem der and lauſchte dem ſchwachen, kaum vernehm⸗ 
de ob ehen Kranken. 

0 ſt ankre zu ihr, Mr. Prant,“ bat Nollis, indem er 
1 Maul beublickte 5 N 


ſich nieder über das leichenfarbige Geſicht, auf 


tumm und ſchweigend an das Bett der ſterben⸗ . 


gedrückt hatte. 

„Marianne! Marianne!“ rief er mit bewegter Stimme, 
„kannſt Du mich hören? — ich bin es, ich, Paul Prant.“ 

Und zu ſeiner nicht geringen Beſtürzung, zu Mr. Nollis 
höchſtem Erſtaunen zeigte ſich ein Strahl klaren Bewußtſeins in 
den Augen der Kranken. Ein Blick, vor welchem Paul entſetzt 
zurückwich, ein Blick, von dem er glaubte, daß er ihn Tag und 
Nacht verfolgen müſſe. 

O, es war ein Blick, in welchem Furcht und Verzweiflung, 
entſetzliche Seelenpein und furchtbarſte Selbſtanklage ſich ſchreck⸗ 
lich miſchten. 

Nach dieſem letzten Aufflackern ihrer Lebensflamme erloſch 
das Licht des Daſeins und mit dieſem, von Seelenqualen her⸗ 
vorgerufenen Ausdrucke in den gebrochenen Augen ſchied Ma⸗ 
rianne Nollis aus dieſem Leben, in welchem ſie ſo viel Elend 
heraufbeſchworen hatte. Möge ſie droben einen gnädigen Richter 
finden! 

Einundvierzigſtes Kapitel. 
Die Sühne. 

Gleich nach Marianne's Tod entfernte ſich Paul Prant 
von Schönburg. Er hatte von Malwine weder etwas geſehen 
noch gehört, ſelbſt ihr Name war nicht zwiſchen ihm und ihrem 
Vater genannt worden. 

Erklärungen und Bekenntniſſe, die er Mr. Nollis ſchuldig, 
waren, das fühlte er, in dieſer ſchrecklichen Stunde nicht am 
Platze, und deshalb eilte er ſo ſchnell hinweg, wie er ge⸗ 
kommen war, mit der Abſicht, direkt nach dem Bahnhof zurück⸗ 
zufahren. 

Auf dem Wege nach Schönburg, als ſie „die Lorch“ 

paſſirten, hatte er ſich in die Kiſſen zurückgelehnt und nicht ein⸗ 
mal das Haus anzublicken gewagt, das er ſo namenlos entehrt 
hatte. 
Doch wie bebte bei der Rückfahrt ſein Herz! Ein ſehnen⸗ 
des Heimweh erfaßte ihn und er konnte dem Wunſche nicht 
widerſtehen, zum letzten Male die Heimath zu ſehen, die er nie, 
nie wieder betreten ſollte. 

Er befahl dem Kutſcher langſamer zu fahren, als ſie dem 
Hauſe näher kamen, und, einem unwiderſtehlichene Drange fol⸗ 
gend, lehnte er ſich zum Wagen heraus, um ein n Blick auf 
das Haus zu werfen, in welchem er ein Herz wußte, das in fo 


es ſicher richtig, dieſelben ſo zu bemeſſen, daß wir nicht wieder 
in kurzer Friſt vor die Nothwendigkeit einer abermaligen Er⸗ 
höhung geſtellt werden. Gerade diejenigen, die eine agitatoriſche 
Verwerthung der Getreidezollfrage fürchten, hätten daher Urſache, 
für die vorgeſchlagenen Sätze einzutreten. 

Der ruſſiſch-offizibſe „Nord“, welcher noch vor vier⸗ 
zehn Tagen der Berliner Zwei⸗Kaiſerbegegnung jede weitgehende 
politiſche Bedeutung abſprach, veröffentlicht heute einen bemerkens⸗ 
werthen Petersburger Brief, welcher Folgendes ausführt: Die 
offiziellen ruſſiſchen Kreiſe glauben an die Aufrichtigkeit des 
Fürſten Bismarck, als dieſer gegenüber dem Zaren, der ihm 
gewiſſe, die Loyalität des Berliner Kabinets verdächtigende Hand⸗ 
lungen vorwarf, feierlich Proteſt erhob. Fürſt Bismarck ſei nicht 
der Mann, welcher zu Geſchichten, wie die Fälſchung von diplo⸗ 
matiſchen Aktenſtücken, dem Zaren gegenüber gegriffen hätte, 
wenn er nicht ernſte Beweggründe hätte, ſelbſt an eine Fälſchung 
zu glauben. Uebrigens beſitze der Reichskanzler ein untrügliches 
Mittel, den Beweis für die Richtigkeit ſeiner Behauptungen zu 
erbringen: er möge an der Entfernung des Prinzen Ferdinand 
von Coburg arbeiten. Wenn der Prinz einmal die Gewißheit 
erlangt habe, daß er auf Deutſchland auch nicht indirekterweiſe 
rechnen kann, dann werde er jeden weiteren Widerſtand aufgeben. 
Mit der Beſeitigung der bulgariſchen Frage werde die einzige 
Wolke verſchwunden ſein, welche den europäiſchen Himmel trübt. 
Der „Nord“ konſtatirt ſodann neuerdings, die Berliner Kaiſer⸗ 
entrevue habe in beiden Monarchen den aufrichtigen Wunſch 
hervorgerufen, in vollſtändigem Einklang und Frieden zu leben. 

Der Correſpondent, der vor einigen Wochen der „Kreuz⸗ 
zeitung“ die an unſerer Grenze ſeitens der Ruſſen 
ausgeführte Truppenverſchiebungen meldete, kann heute 
noch hinzufügen, daß an Stelle der an die preußiſche Grenze 
verlegten ruſſiſchen Jäger nunmehr Sappeure und Pontonniere, 
welche bis dahin in Riga⸗Düneburg in Quartier lagen, an den 
Niemen vorgeſchoben wurden, wo ſie in der Linie Kowno⸗ 
Grodno untergebracht worden ſind. „Auch iſt aus verbürgter 
Quelle die Nachricht eingetroffen, daß ein ganzes Infanterie⸗ 
Regiment zu 4 Bataillonen in Grodno als Garniſon eingerückt 
iſt. Nimmt man zu den Nachrichten über dieſe Grenzverſtär⸗ 
kungen die Gerüchte über die Befeſtigungsarbeiten am Narew 
und Bug, die offenbar mit voller Kraft im Gange erhalten wer⸗ 
den, ſo iſt es kaum zu verwundern, daß an unſerer Grenze das 
Vertrauen auf eine friedliche Geſinnung des öſtlichen Nachbarn 
kein übergroßes iſt, ſondern daß man hier mit einer gewiſſen 
Bangigkeit der Zukunft entgegenſieht.“ 

An dem Ausgang der franzöſiſchen Präſidentſchafts⸗ 
kriſis iſt das Weſentliche, daß die Wahl des neuen Präſiden⸗ 
ten durch eine Einigung der republikaniſchen Fraktionen, ohne 
Mithilfe und erkennbare Einwirkung der monarchiſchen Rechten 
zu Stande gebracht iſt. Freyeinet trat ſchon in den erſten Sta⸗ 
dien der Wahlhandlung in den Hintergrund; der Verzicht auf 


inniger Liebe für ihn geſchlagen und das er ſo tief, ſo bitter 
gekränkt hatte. 

Da plötzlich bedeckte dunkle Röthe ſein Geſicht, ſein Herz 
ſchlug faſt hörbar, denn am offenen Fenſter ſah er ſeine Mutter 
ſitzen, die er ſo tief, ſo bitter gekränkt hatte. Bleich, abgemagert 
und kummervoll und mit gebeugtem Kopfe ſaß ſie da und in der 
Hand hielt ſie den Brief, den er ihr am vorigen Tage geſchrieben hatte. 

Er konnte ſich in dem Briefe nicht irren, denn es war das 
grüne Papier deutlich zu unterſcheiden. 

O, welche Gefühle durchbebten ſein Herz, als er ſah, wie 
die geliebte Mutter plötzlich den Brief leidenſchaftlich an ihre 
Lippen preßte und dann ihr Geſicht mit beiden Händen bedeckte. 
Es war ein Anblick, der ihm das Herz zerriß. 

Seine Mutter, ſeine einſt ſo ſtolze, ſtattliche Mutter, die 
er ſchon einmal ſo tief verletzt hatte, ſeine Mutter, die ihn immer 
ſo innig geliebt, deren Rath, wenn er ihn befolgt, ihn immer 
zum Guten geführt hätte: ſie ſaß da, gebeugt von Schmerz und 
Sehnſucht nach ihrem Sohne. 

O, ſie hatte recht gut vorausgeſehen, wie verhängnißvoll 
dieſe unglückſelige Leidenſchaft für ihn werden ſollte. Und trotz⸗ 
dem, daß er ihr ſo bitteres Weh zugefügt, leuchteten ihre milden 
Augen doch hell auf. Ach, die Mutterliebe verzeiht ja ſo gern. 
Und trotz all' ſeiner Schwächen blieb Paul doch ihr Liebling. 

Paul ließ den Wagen halten, ſprang herab und eilte den 
Pfad entlang, den man von dem Fenſter, an welchem Mrs. 
Prant ſaß, überblicken konnte, und als er ſeine Augen zu einem 
flüchtigen, halb furchtſamen, halb ſehnſüchtigen Blicke erhob, ſah 
er das aufleuchtende Geſicht ſeiner Mutter, das jedoch ſofort vom 
Fenſter verſchwand. 

Einige Augenblicke ſpäter öffnete ſich die Thür und in der⸗ 
ſelben ſtand die geliebte Mutter, ihn mit ausgebreiteten Armen 
bewillkommnend, wie einſt der Vater den verlorenen Sohn. 

„Paul! Mein lieber, theurer Paul! Du biſt doch zurück⸗ 
gekommen, damit ich Dir vergeben kann!“ 

„Meine gute, theure Mutter!“ ſtammelte Paul mit tief 
bewegtem Herzen. 

„O, ſprich nicht, ſprich nicht, 


mein Sohn! Ach, wie 


konnteſt Du Deine alte, treue Mutter verlaſſen?“ 

Ihre Arme umſchlangen ſeinen Hals, während die liebe⸗ 
vollen Augen, von Thränen verſchleiert, ihn glückſtrahlend an⸗ 
(Fortſetzung folgt). 


ſchauten. 


die Kandidatur Ferrys wird theils auf die Beſorgniſſe vor Un⸗ 
ruhen, theils auf die ſchon vorher bewährte und wiederholt er⸗ 
wähnte Abneigung der Radikalen gegen dieſen Politiker zurück⸗ 
zuführen ſein. Zu einer ganz klaren Feſtſtellung der Trag⸗ 
weite dieſer hindernden Gründe kam es indeſſen nicht, da Ferry 
im entſcheidenden Augenblick in hochherziger Weiſe zu Gunſten 
Sadi Carnots von der Wettbewerbung zurücktrat. Die Wahl 
Sadi Carnots ſtellt ſich alſo als ein Kompromis der republi⸗ 
kaniſchen Parteien dar und inſofern, als das Zuſtandekommen 
dieſes Kompromiſſes, an deſſen Möglichkeit man in der letzten 
Zeit mehr und mehr zweifeln mußte, den noch immer vorhan⸗ 
denen einſichtigen Willen aller franzöſiſchen Republikaner be⸗ 
weiſt, ſich da, wo der Beſtand der Republik in Frage ſteht, zu 
einmüthigem Handeln zuſammenzufinden, kann aus dieſem Vor⸗ 
gang ein günſtiges Urtheil über die Stärke der Wurzeln, auf 
denen dieſe Staatsform in Frankreich auch jetzt noch ruht, ge⸗ 
ſchöpft werden. In allem Uebrigen iſt die Präſidentſchaft Sadi 
Carnots freilich ein farbloſes Ereigniß, ein unbeſchriebenes Blatt. 
Man wird zunächſt abwarten müſſen, mit welchen Männern 
als Miniſtern ſich der neue Präſident umgiebt. Was über die 
Charaktereigenſchaften und die Bedeutung Sadi Carnots bisher 
bekannt geworden iſt, führt aber zu der Annahme, daß mit dem 
neuen Präſidenten nicht ein feſter Punkt gewonnen iſt, der dem 
Wirrwarr des bisherigen Parteitreibens und den auf die Störung 
des europäiſchen Friedens gerichteten Tendenzen ein Ziel ſetzt. 
Alles ſpricht vielmehr dafür, daß nach kurzer Pauſe das alte Spiel 
der Intriguen von allen ſeinen bisherigen Brennpunkten aus von 
Neuem beginnen und, wie wir glauben, dieſe Präſidentſchaft 
ſich alsdann nur als eine Epiſode in der inneren und äußeren 
Entwickelung Frankreichs, die ſich in abſehbarer Friſt in be⸗ 
ſtimmterer Weiſe zum Guten oder zum Böſen wenden muß, 
erweiſen wird. — Die bisherigen Miniſter haben dem neuen 
Präſidenten am Sonntag Abend ihr Entlaſſungsgeſuch über- 
reicht; Sadi Carnot erſuchte ſie, vorläufig behufs Weiterführung 
der Geſchäfte auf ihren Poſten zu verbleiben. Als Mitglieder 
des neuen Kabinets werden Freyeinet oder Goblet für den 
Poſten des Premiers, Rouvier für die Finanzen und Flourens 
für das Auswärtige genannt. In Paris herrſcht vollſtändige 
Ruhe. Im Auslande wird die Wahl Sadi Carnots überein⸗ 
ſtimmend als ein verhältnißmäßig günſtiger Ausgang der Präſi⸗ 
dentſchaftskriſis beurtheilt, namentlich unter dem Geſichtspunkt 
der Beruhigung der allgemeinen Lage. 


Der Großvater des neuerwählten Präſidenten der franzöſi⸗ 
ſchen Republik, Sadi Carnots, iſt im Jahre 1823 als 
Exilirter in Magdeburg geſtorben. Die Blätter berichten, daß 
auf dem alten Kirchhofe dortſelbſt ſein Grab ſeitens der Familie 
ſowie der Behörden noch heute in gutem Stande gehalten werde. 
Es mag hierbei daran erinnert werden, daß der Abgeordnete 
Berger⸗Witten es geweſen iſt, welcher ſeiner Zeit das Grab auf 
ſeine Koſten in Stand ſetzen ließ. Erſt ſpäter haben die Fa⸗ 
milie und die Behörden die Erhaltung des Grabes übernommen. 


In Petersburg wird die Wahl Sadi Carnots allgemein 
als zur Beruhigung der Lage beitragend angeſehen und äußern 
ſich die geſtern (Montag) erſchienenen Blätter auch in dieſem Sinne. 


In Belgrad iſt die Skupſchtina am Sonnabend vom 
Könige mit einer Thronrede eröffnet worden, in welcher hervor⸗ 
gehoben wird, die Beziehungen zu allen Staaten ſeien die beſten. 
Die neue Regierung von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die 
Freundſchaft der Mächte für Serbien von größtem Werth ſei, 
habe es ſich zur Aufgabe gemacht, die Beziehungen mit allen 
Mächten im Geiſte gegenſeitiger Freundſchaft und Achtung zu 
pflegen und zu kräftigen. Die korrekte Haltung Serbiens werde 
von allen Seiten vollkommen anerkannt. Was die Reviſion der 
Verfaſſung angehe, ſo habe der König Aufträge für die betreffen⸗ 
den Vorarbeiten ertheilt. In der Finanzfrage habe die Regierung 
die doppelte Augabe: die früher eingegangenen Verpflichtungen 
einzuhalten und die ordentlichen Ausgaben zu decken. Dies ſolle 
durch Konſolidirung der ſchwebenden Staatsſchuld, durch Sparſam⸗ 
keit ohne Schädigung der Militärkraft und durch eine Reform 
der Steuern auf gerechter Baſis erzielt werden. Die Thronrede 
konſtatirt, daß Serbien ſämmtlichen Verpflichtungen des Berliner 
Vertrages bezüglich des Eiſenbahnbaues nachgekommen ſei. Die 
Eröffnung des großen Verkehrs ſtehe bevor; mit der Türkei und 
Bulgarien ſeien bereits Konventionen betreffs des Ausſchluſſes 
abgeſchloſſen. Mit der Türkei und Rumänien ſeien Verhand⸗ 
lungen wegen eines Handelsvertrages im Gange; mit Bulgarien 
ſollten ſolche demnächſt ebenfalls eingeleitet werden. Die Thron⸗ 
rede ſtellte ferner mehrere Geſetzentwürfe im liberalen Sinne in 
Ausſicht. Der König wurde von der Verſammlung mit Begeiſte⸗ 
rung begrüßt. 

Die Prinzeſſin Clementine von Koburg unterhandelt, 
einer Peſter Mittheilung der Köln. Ztg. zufolge, mit einer belgi⸗ 
ſchen Finanzgruppe um eine Anleihe von 25 Millionen Franken 
unter Verpfändung ihrer Güter. 


Heutſcher Reichstag. 
7. Plenarſitzung vom 5. Dezember 1887. 
Das Haus, dem die Geſetzentwürfe betr. die unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen und betr. die Ein⸗ 
führung der Gewerbeordnung in den Reichslanden zugegangen, verwies 
eute in erſter Leſung den Geſetzentwurf, betr. die Unterſtützung von 
ane in den Dienſt eingetretener Mannſchaften einer Ller Commiſſion. 
undescommiſſar Geh. Rath Köhler begründete die Vorlage unter Hin⸗ 
weis auf die nothwendige einheitliche und beſſere Regelung der Fürſorge 
für die Familien zum Dienſt eingetretener Mannſchaften. Die Abgg. 
hr. v. Ellrichshauſen (Achsp.), Dr. Baumbach (freij.) und 
aupt (natlib.) ſprachen ſich im Allgemeinen zuſtimmend zu der Vor⸗ 
lage aus, während Abg. Harm (Soc.) die vorgeſchlagenen Sätze für zu 
niedrig hält und die Sätze des Unfallverſicherungsgeſetzes als Richtſchnur 
wünſcht. Abg. v. Kleiſt⸗Retzow und Kriegsminiſter Bronjart 
v. Schellendorf beſtreiten dem Abg. Harm gegenüber, daß die Social⸗ 
demokraten die Beſſerung der Unterſtützungsſätze veranlaßt hätten. Dar⸗ 
auf wurde in die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr. den Verkehr 
mit Wein eingetreten. Director im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler 
begründete die Vorlage. Abg. Dr. Bürklin (natlib.) verlangte voll⸗ 
ftändiges Verbot aller Kunſtweine und Declaration der ſogenannten ver⸗ 
beſſerten Weine. Abg. Dr. Bamberger vertrat einen entgegenge⸗ 
ſetzten Standpunkt und die Abgg. Ulanger (konſ.), Liegens (Gentr.) 
und v. Cuny (natlib.) wünſchten, daß iu der Commiſſion die Grenzen 
der zuläſſigen Vermiſchung feſt und klar beſtimmt würden, damit jeder 
Mann wiſſe, woran er ſei. Schließlich wurde die Vorlage an eine ler 
Commiſſion verwieſen. — Mittwoch: 0 auf Entſchädigung un⸗ 
ſchuldig Verurtheilter, Verweiſung der politiſchen und Preßvergehen vor 
die Geſchworenen und Wiedereinführung der Berufung gegen Straf⸗ 
kammerurtheile. 


— — — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Dezember 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König verblieb während 
der geſtrigen Abendſtunden in ſeinem Arbeitszimmer. Gegen 
9 Uhr war bei den Kaiſerlichen Majeſtäten eine kleinere Thee⸗ 
geſellſchaft. — Am heutigen Vormittage nahm Se. Majeſtät der 
Kaiſer den Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen 
Perponcher entgegen, arbeitete längere Zeit mit dem Chef des 
Civilkabinets, Wirkl. Geheimen Rath v. Wilmowski und hatte 
am Nachmittage eine längere Konferenz mit dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen, Grafen Herbert Bismarck. Das Diner nahmen 
die Kaiſerlichen Majeſtäten heute allein ein. 

— Bei den Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten fand 
am Sonntag Vormittag im Königlichen Palais ein Hausgottes⸗ 
dienſt ſtatt. Am Nachmittage waren Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Ludwig von Bayern und Se. Hoheit der Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg zu einer kleineren Familientafel nach dem 
Königlichen Palais geladen. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm begab ſich am 
Sonnabend Abend nach ſeiner Rückkehr aus Letzlingen und nach⸗ 
dem er Sr. Majeſtät dem Kaiſer noch über den Verlauf der 
Hofjagden Bericht erſtattet, nach Potsdam, wohin auch ſchon 
der Prinz Friedrich Leopold bereits vorausgefahren war. Am 
Sonntag Nachmittag kamen der Prinz und die Prinzeſſin Wil⸗ 
helm von Potsdam wieder nach Berlin um einer Einladung der 
Kaiſerlichen Majeſtäten zur Theilnahme an der Familientafel zu 
folgen. 

— Staatsminiſter Dr. Falk iſt von einem ſchweren Verluſt 
betroffen worden, ſein Sohn Reverend Dr. Alexander Falk in 
Rarine (Wiskonſin) iſt, wie die „National Zeitung“ meldet, 
geſtorben. 

— Der japaniſche Geſandtſchaftsſekretär Iwakura iſt geſtern 
Abend aus St. Petersburg hier eingetroffen. 

— Die Getreidezoll⸗Kommiſſion des Reichstags trat heute 
Vormittag 10 Uhr zu ihrer erſten Sitzung zuſammen. Abg. 
Frhr. v. Ow (Reichspartei) brachte einen Abänderungsantrag 
ein, wonach Weizen, Roggen, Hafer, Buchweizen 5 Mk., Hülſen⸗ 
früchte 4, Gerſte 3 Mk. zahlen ſollen. Vom Abg. Windthorſt 
(Centr.) wurde beantragt: 4,50 Mk. für Weizen, 4 Mk. für 
Roggen, 2 Mk. für Hafer. Abg. Frhr. von Pfetten (Centr.) 
beantragte den Satz von 4,50 Mk. für Roggen. Zu einer Ab⸗ 
ſtimmung kam es, wie nicht anders zu erwarten war, heute noch 
nicht. Die Berathung wird morgen 11 Uhr fortgeſetzt werden. 

— Die Budget-Kommiſſion berieth heute den Etat der 
Reichseiſenbahnen und des Reichsamt des Innern. Beide Etats 
wurde ohne Aenderung genehmigt. Eine Diskuſſion entſtand 
allein über Hochſeefiſcherei und über die Weltausſtellung in 
Melbourne. Staatsminiſter v. Bötticher erklärte: Anfangs hätten 
die Intereſſenten auf eine Betheiligung ſtark hingearbeitet; jetzt 
aber verhielten ſie ſich ſehr kühl dazu. 

— Der Rechnungsausſchuß des Bundesraths hat heute die 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend den Erlaß der Wittwen⸗ 
und Waiſengeldbeiträge von Beamten und Militärs begonnen. 

— Heute Vormittag iſt der Volkswirthſchaftsrath zuſammen⸗ 
getreten. Staatsminiſter von Bötticher, der die Verhandlungen 
leitete, begrüßte die Verſammlung Namens der Regierung. Be⸗ 
ſchloſſen wurde die Vorlage über die Alters- und Invaliditäts⸗ 


verſicherung an einen Ausſchuß von 25 Mitgliedern zu ver⸗ 


weiſen, von denen 10 durch die Regierung ernannt werden 
ſollen. In der Generaldebatte erhob ſich nur eine Stimme 
gegen die Vorlage. 

— Der Reichskommiſſar für die nächſtjährige Melbourner 
Ausſtellung, Regierungsrath Wermuth reiſt Anfang nächſten 
Jahres nach Auſtralien ab. Gegenwärtig weilt derſelbe in der 
Rheinprovinz um den Umfang des dortigen Intereſſes an der 
Melbourner Ausſtellung feſtzuſtellen. Später wird Herr Wermuth 
auch andere Theile Deutſchlands im Intereſſe der Ausſtellung 
bereiſen. 

Gotha, 5. Dezember. Es heißt, an Stelle des ſich aus 
dem Staatsleben zurückziehenden Staatsminiſters Seebach würde 
der preußiſche Geheime Finanzrath v. Bonin treten. 


Ausland. 

Kopenhagen, 5. Dezember. Der Reichstag iſt heute wieder 
zuſammengetreten. 

London, 5. Dezember. Der ehemalige engliſche Botſchafter 
in Paris, Lord Lyons, iſt heute Vormittag geſtorben. 

Paris, 4. Dezember. Der Präſident der Republik, Sadi 
Carnot, welcher heute Nachmittag im Palais Elyſee Wohnung 
genommen hat, empfing daſelbſt Grevy und mehrere politiſche 
Perſönlichkeiten, darunter auch den Vorſitzenden der Budget⸗ 
Kommiſſion, Peytral. Sadi Carnot ſprach hierbei die Abſicht 
aus, ſofort nach der Bildung eines neuen Kabinets bei der 
Kammer, die Votirung der proviſoriſchen Budget = Zwölftel zu 
beantragen und die Seſſion am 15. d. wegen der nahe bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen zum Senat zu ſchließen. 

Paris, 5. Dezember. Der Präſident Carnot ſprach bei 
Entgegennahme der Demiſſion des Miniſteriums demſelben ſeinen 
Dank aus für deſſen patriotiſche Ergebenheit. Bezüglich der 
Bildung des neuen Kabinets wird Sadi Carnot nicht eher Be⸗ 
ſchluß faſſen, als bis er die Meinung der Präſidenten der 
Kammern und der Führer der Gruppen eingeholt hat. 

Paris, 5. Dezbr. Geſtern ſind in etwa 30 Departements 
die Wahlmänner für die Ergänzung eines Drittels des Senats 
ernannt worden. Wie es heißt, ſind die meiſten gewählten 
Wahlmänner Republikaner. 

Nom, 4. Dezember. In Fuscaldo und Biſſignano wurden 
in der Nacht von Freitag auf Sonnabend zwei heftige Erdſtöße 
verſpürt, die in Fuscaldo keinen Schaden anrichteten, in Biſſig⸗ 
nano jedoch 20 Perſonen das Leben koſteten. Auch der ſonſtige 
Schaden iſt in dem letzteren Orte beträchtlich. Einem Tele⸗ 
gramm des „Popolo Romano“ zufolge wurde Biſſignano zer⸗ 
ſtört und die Ortſchaft Roggiano ſtark beſchädigt. 

Nom, 5. Dezember. Ueber das Erdbeben in der Provinz 
Coſenza wird gemeldet, daß bisher 25 Leichen aus den Trüm⸗ 
mern herausgeſchafft ſind. An 4000 Perſonen ſind obdachlos, 
darunter ſechs ſchwer, viele leicht Verwundete. Die Zahl der 
Opfer wäre viel größer, wenn nicht durch den erſten leichteren 
Erdſtoß die aufgeſchreckte Bevölkerung beim Eintritt des zweiten 
Stoßes bereits größtentheils außerhalb dee Häuſer ſich befundeu 
hätte. Erſt der zweite Erdſtoß hatte verheerende Folgen. Die 


Ortſchaften Biſſignano, Raola, San Marco, Argentaro, Rigiano, 
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Gravina find faſt ganz zerſtört. Die Behörden find eig 


müht, die Noth zu lindern. ikaniſchen 
Melbourne, 4. Dezember. In ſämmtlichen akt für 
und Presbyterianer⸗Kirchen der Kolonie fanden 5 deutſchen 


die Wiedergeneſung Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit W 
Kronprinzen ftatt.. 


Frovinzial- Nachrichten. 


den 
Ey nabend — 
$ Argenau, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Am Som Nr 
3. d. Mts. hielt der hieſige Lehrerverein feine monatliche 84 Huch all 
Es hat ſich hier unter Leitung des Organiften der fat 7 och 
kathol. Kirchengeſangverein gebildet. — Der Fleiſchbeſchau eſchlachtel 
Speichert, fand in einem von einem hieſigen Fleiſcher che na 
Schweine Trichinen. Das Fleiſch wurde ſofort olizeilich 1 Fee 
— Am Sonnabend Abend entſtand bei dem Wirthe ei Steh, 
Jeſchke zu Wodek Feuer, das bei dem heftigen Winde un enig gere 
bedachung der Gebäude ſo ſchnell um ſich griff, daß nur Frntevolrtt * 
werden konnte. Außer dem Mobiliar, Inventar, den . und g 
und einigem Vieh verbrannten auch ca. 400 Mark baar . ſeinen 
zum Schulzenamte gehörigen Papiere. Jeſchke war nur Societät ei a 
bäuden, und zwar ſehr niedrig, in der Provinzial⸗ A v 
ſichert. Als Entſtehungsurſache des Feuers wird DH 
muthet. 8 in der A 1 
l Krojanke, 5. Dezember. (Brand.) Geſtern in llſtändig me 
brannte die Scheune des Ackerbürgers Konak von hier ve m 
Einem weiteren Umfichgreifen des Feuers wurde mit N 
Kräfte gewehrt, fo daß auch ein danebenſtehender Sta dem ber een 
Brennvorräthe für den Winter aufgeſpeichert lagen, 1 a 1 
den Elemente gerettet wurde. Ueber die Entſtehungs! 
nichts Näheres bekannt. | 5 Tollwuth 
Marienwerder, 3. Dezember. (Der anſcheinend 2 1 at eine 77 ᷓ 
fallene Hund) des Eigenthümers Gringel in Marienfelde ehrere Habe 
des Gringel und die Eigenthümerfrau Witt ſowie 10 cheinend Dr 
Schweine und Hunde in Marienfelde gebiſſen. Der 5 von dec in 
Hund iſt eingefangen und eingeſperrt worden und wir efinden 5 
partements⸗Thierarzt beobachtet. Die gebiſſenen Perſonen N W. 7 uhr 


ärztlicher Behandlung. 19 0 
(Feuer.) Am 1. wunder pp 


90 0 63 Be ehe 8 anne 
ends wurden die Gebäude des Beſitzers Käthner örte au 
Feuer total zerſtört. Zu den Bewohnern des Hauſes geha (> 
blödſinnige taubjtumme Stiefbruder des Käthner ! ! ſücliche DUF ame * 
während des Brandes. Zweimal wurde der arme Unglit 1 nden. \ 
Knecht des Käthner aus dem verheerenden Element hera Tod Sul 
aber kehrte er zurück und hat in den Flammen einen bien 
Käthner iſt durch den Brand bedeutend geſchädigt; wo, amc ) 
iſt ihm viel, vom lebenden drei große Schweine und j& N. W. 
vieh verbrannt. j 2 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 4. Dezember. ( tum) Untere dies 
Abende des 1. d. Mts. bis geſtern Mitternacht mit Heiſchaften beg au, 
gen herrſchende orkanartige Sturm hat in vielen Or u 
ſeitigen Kreiſes bedeutenden Schaden an Gebäuden, ar 
pflanzungen angerichtet. So ſtürzte in der Nacht Wohnhaus len naß 
eine Giebelſeite des Hofers Boſchmann'ſchen 0 menfalle 
ſchloß Stuhm ein, wodurch der ganze Dachſtuhl dem Zu e Can 
gebracht wurde. fabril) die ihr 000 
Marienburg, 5. Dezember. (Die hieſige Zucker fa hir gen 
pagne am 1. d. Mts. bereits beendete, hat im Ganze fa) | 
Ctr. Rüben verarbeitet. te and An 
Dirſchau, 4. Dezember. (Große Getreidetranspnn, In „age 
paſſiren ſeit einiger Zeit die Eiſenbahn⸗Station Dir) cas vo 75 
laufenen Woche ſind etwa 25 a ie (darunter Zug an 
mit Getreideladungen aus Polen hier durchgefahren. Wöldchen Loch 
Lötzen, 1. Dezember. (Raubmord.) Hi dent urde der ge ei 
Chauſſee zwiſchen Widminnen und Maſu owken w guctbat . 
Ztg.“ zufolge am Abend des 22. d. Mts. der aus da akt da 
1 0 0 Gr. Gablick entlaſſene Knecht Malinka von de den. Na 


ung. Seit, n 
4. Dezember. Gdtoholvergiftung Aloha 10 
ahre iſt ſchon der zweite Fa hr umisootn hen 
letzto vorgekommen. Der dortig ee it 
deshalb mit aller Energie vor, um die Zahl der Bran 400 Ei 
orfe von kaut; in den, fu? 
in eigenthümlicher es 7 Bremm. 11 


zu entnehmen, wenn es nicht entſprechend den te 
billiger zu haben iſt. Früher koſtete ein Scheffel Serie, 2% coe 

und ½ Tonne bairiſch Bier 3 Mk. Heute koſtet 1 erte karte e 

das Bier iſt ebenſo theuer. — Vor etwa 20 Jahren mera en Knfange e 
geſelle aus Maſuren nach Amerika aus. In dieſen rüdl An g N) 

einem Kapitale von 45000 Mk. in die Heimath en chen 0 10 

dort der Verdienſt gut, jetzt war aber nichts 31 1 pe 

Geld zuſetzen. e b 


Königsberg, 3. Dezember. (Exploſion.) In 

torium der Aldertus-Univerfität waren am 1 heftige den ide 
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oe eG Ink ſtud. chem. M. s dee neh 
erjelbe wurde zu Boden gejchleudert un letzte itte 

f & an den jeher ph 


die Klinik, und es wurde dort konſtatirt, daß me nl 
in die Augen gedrungen waren. Ob es möglich 5 en dub 
Verunglückte das Augenlicht und das vermuthli ü er 
drucks geſchwundene Gehör wieder erlangen wird, fe 
Verlauf der Verwundung ergeben. „ Ritter. Ge 
Königsberg, 5. Dezember. (Ein galanter 
mittag glitt eine ſchon hochbejahrte Dame beim i 
dammes in der Kalthöfſchen Straße aus und wär der ger 
geſtürzt, wenn ihr nicht ein baumlanger Arbeiter, At 
daherſchritt, ſchnell zu Hilfe gekommen wäre. “ ſchri 
Dame empor, ſtellte ſie energiſch auf die Füße ie 
Gelächter der Paſſanten mit Donnerſtimme in 
olle, blinde Henn’, kann Sie denn nicht kicken, wo 10 h 
und verſchwand. nabe gitter pa 
Bromberg, 5. Dezember. (Raub.) A den We von 
Burſchen in den Laden des am Poſenerplaz MET nen 
F., um etwas zu kaufen. Bei den Haase wit ere 50 
beiden Burſchen dem Ladenmädchen die Kalle mit en Auf 
entriſſen, worauf die Gauner das Weite ſuchſegteren . 
welches die Diebe verfolgte, wurde ſeitens der etz „ die 
Tea der indeffen nicht traf. Schließlich gelang 5 Am ge ö 
zunehmen. ung. 
Inowrazlaw, 5. Dezember. Gaonſert Zuppefſget iel Daß 1% 
Sonntag fand im Auring ſchen Saale ein A en ſtatt. 
0 8 der Kapelle des Thorner Artillerie-Regi laut 
Pa Bann enthielt u. A. ein Solo r j 
ittl, wie das Flauto⸗Solo „Esmeralda 15 fu 
großer Präzifion zum Vortrage kamen. Der Fe 
und fanden die Leiſtungen den ungetheilten 
daß mehrere Einlagen gemacht wurden. 
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den dieſes erfte derartige Konzert hier gefunden en Bo 
ſelben zu wünſchen. — Der heute 7 Uhr 48 9 Uhr PN) fun 


Eiſenbahnzug aus Bromberg traf erſt um d beute 
Der Grund dieſer erheblichen Verſpätung iſt eine 10 
berg beim Rangiren vorgekommene Ausſetzung 1 
welche das Geleis längere Zeit N wurde 
Aus der Provinz Poſen. (Lu tballon.) 5 
Nähe von Birnbaum landete dieſer Tage ein 
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hen Untero g. 

Aeabchnaafſper geführter Luftballon der Luftſchifferabtheilung des 
lunge ntegiment aus Berlin. Der Ballon hatte die 180 Kilometer 
Provin; von Berlin bis Radegoſch in drei Stunden Serge ge 
oda wel dien, (Kolonien.) Vom Dominium Siedlec im Kreiſe 

mit ei ches der Gräfin Tyszkiewiez gehört, iſt eine Anzahl Par⸗ 
engen . Geſammt⸗Flächeninhalte von 45 Hektaren an 19 Wirthe 
Pahfihigen Ortschaften, meiſtens Deutſche, verkauft worden. Dieſelben 
uma aus dieſen Parzellen eine Kolonie unter dem Namen 
Lac, zu bilden und haben dazu bereits um die Erlaubniß nach— 


Sokales. . 1 

— . Thorn, 6. Dezember 8 
inen Gant ctigun g.) In dem geſtrigen erſten Artikel fehlt in der 
N chaltet Im zweiten Abſatz hinter den Worten: „habe ich 2c.“, der 
ie Satz: „um das Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſen in den 
n de m ſo leichter geſetzlich zu regeln“, und in der zweiten 
Ben; vert Stelle, an welcher von Lehrlingen geſprochen wird, ſoll es 
Nelken E ümmert an Leib und Seele“ und in dem Schlußſatz an 

(Um, e: „aus der Welt zu ſchaffen“. 
dun hat n Behauptung). Der landwirthſchaftliche Verein 
umes-⸗Sar en Reichstagsabgeordneten für unſeren Wahlkreis, Herrn 
nummer nau, in einem Schreiben, deſſen Wortlaut wir in der Sonn⸗ 
u fimmen, ttheilten, die Bitte gerichtet, für die Getreidezollvorlage 
dar Dommes on „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ behauptet nun, daß 
Öle es vor jeiner Wahl ſich gegen jede Erhöhung der Getreide: 
abe. Das iſt nicht wahr. Herr Dommes hat, bevor er zum 
frage übe ür den Reichstag aufgeſtellt wurde, ſich über die Getreide⸗ 
rhaupt nicht ausgeſprochen. Auch in der allgemeinen Wähler⸗ 
mirte zu Kulmſee am 7. Februar er., welche ihn zum Kandidaten 
flirt. ( wurde Herr Dommes in jener Stade von keiner Seite inter⸗ 
dushlerverſa ommes hat in beregter Verſammlung — der einzigen 
lere Jammlung, der er beiwohnte und wo er zu den Wählern Hi 
und Ba ſeine Zuſtimmung zur Heeresvorlage der Regierung er- 

. (Sten Handwerkerſtande ſein Wohlwollen verſichert. 

ſchnmabend daß elfreihelt) Das Reichsgericht entſchied am letzten 
ad keine CR eine einfache Uebertragung von Actien⸗Obligationen, 

At Gem: ton vorliege, ſtempelfrei jei. 5 
t lle vorge ichtsreviſfon.) ei einer vor Kurzem auf dem Fleiſch⸗ 
Ni harnicht aumenen Gewichtsreviſion wurde eine Menge ungenügend 
iche Vidnungſichfer Gewichte confiscirt. Die Beſitzer wurden in poli⸗ 

(Wei 


Kr aſtrafen genommen. } 
dieje < hnachtsſ endungen.) Das Reichs⸗Poſtamt richtet auch 
| endun, ahre an das Publikum das Erſuchen, mit den Weihnachts⸗ 
en et ba zu beginnen, damit die Packetmaſſen fich nicht in den 
daluchtehen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die 
fepacken . m der Beförderung leidet. Die Packete ſind dauerhaft zu 
ncht zu ne Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten ꝛc. 
ig una benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, voll⸗ 
7 altbar hergeſtellt ſein. Der Name des Beſtimmungsorts 
1 eh t groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben werden. 
d 75 de Herwe rein.) Am nachſten Er ir den 10. d. Mts., 
lande achmittags, findet im Vereinslokale des Victoria⸗Gartens 
Vo hung des Thorner Lehrervereins ſtatt. Es ſtehen auf der 
daß wir 1) der Vortrag des Kollegen Marks: „Die Einführung 
der did; 3) Icchaftslehre in den öffentlichen Unterricht; 2) Wirthſchafts⸗ 
Sign tt tungsfeſt; 4) Verſchiedene Vereinsangelegenheiten. Vor 
han ak noch um 3%, Uhr eine Geſangsübung ftattfinden. 
die 90 seen.) Das ſenſationelle Schauſpiel „Die Daniſcheffs“ von 
Wo enende ang geſtern Abend ne etwas beſſer beſetztem der 7 a 
id N „Nei zuweiſen hatten, in Scene. Waren wir in der „Lilli“ 
a 6 gellchenfrefjer nur von dem Zuſammenſpiel vollkommen be⸗ 
iu Ewe a e den gelteigen 1 e e auch 
lets, on, el ausdehnen. Das Stück, welches in einer Menge von 
dt, fell dramatiſches Leben und einen oft leidenſchaftlichen Dialog 
Tate la ſeine Wiedergabe an die darſtellenden Künſtler größere 
ü Wolle um Effect zu machen, als eine lachend über die Bühne 
den ide. Um fo erfreuter conſtatiren wir den geſtrigen guten Er⸗ 
nm ſere N 


Kaner 8 fs“ erzielte. Die 
r I 


5 da de Ihren Darſtellern geſtern viele Freunde erworben. 
kn lache mi una verſtändnißvoll wieder, auch Herr Randolph ſpielte 

Bari, die Auf vielem Geſchick. Wie wir hören findet in den nächſten 

Weener ne rung von „Galeotte“, Schaufpiel von J. Lindau ſtatt, 

N 9 m 

Ann Faulen debütirt. 
1 ip bier, or 

Mic, aus 


9808 Wia 1 Mark 50 Pf. ermäßigt. 

ein, markt) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren aufgetrieben 
wen 5% 4 Bakonier. Bezahlt wurden für letztere 39—40, 

ling (Schwe 30-33 Mk. pro 50 Klgr. Lebendgewicht. 
0 wurden ur gericht.) In der heutigen vorletzten Schwurgerichts⸗ 
lol h tut 0 eſchworene ausgelooſt die Herren: Gutsbeſitzer 
a, of, Gutsbeſitzer Tidemann⸗Chelmoniec, Gutsvorſteher 
Naehe alonke batergutsbeſtzer Raabe⸗Linowitz, Gutsverwalter v. Hennig: 
Oiteuiber v. on Mmann Goewe⸗Thorn, Domänenpächter Feldt⸗Unislaw, 
N r Nuts dſſowski⸗Najmowo, Rittergutsbeſitzer v. Chrzanowski⸗ 
46 iche Ber Lehmann⸗Brattia, Oberlehrer Voigt⸗Thorn, Admini⸗ 
8 lährigen Stupig, — Zur Verhandlung ſtehen 3 Sachen. 1) gegen 
wegen dv Schneider are. Sablotni aus Grzywna, z. Z. in 
welches eutrolſte rſatzlicher Brandſtiftung. Die Vernehmung des Ange⸗ 
ſei dem An em wenig anziehendes Bild von dem Familienleben, 
len er raus klagten beſchieden war. Nachdem S. Jahre hindurch 
„ Sablotni ufrieden gelebt, wurde die Ehe vor 4 Jahren ge: 
an au heren Che verblieb aber in dem Wohnhauſe, dem Eigenthum 
er dus dem Ha efrau, trotzdem er verſchiedentlich von ihr durchgeprügelt 
Hause gell te ufe verwieſen wurde. Am 17. October d. Is. kehrte 
and zurück. welcher außerhalb beim Pfarrer gearbeitet hatte, nach 
eine 8 Frau hatte jedoch das Haus verſchloſſen 


e 
= 
As, 

S 

2 
. 
S 
= 
= 


. 3 nächti Ri 8 1 x “ 8 
Hierdu gen, riegelte die Frau die Scheunenthüre hinter 

hen Streigj, ehre der Angeklagte ſo erregt, daß er die 

ran 


te günte 0 
as Verbre, getal 
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Fr: 


0 
a 72 en Umfange ein, ſo daß auf Antrag der Kgl. 
fig, NE der 
de 
der anwalt be 5 
der zeantragte 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 2 Jahre 

ern te erfannte auf 2 Jahre Zuchthaus. — In der 

Be Als d. owko von der Anklage des Kindesmordes frei⸗ 
iu Maler der Sign ritter Fall wurde unter Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
ie dae Wirk nun 


* 


EFF 


ER 


N ei 
er be aner fen aeg Unter Mitnahme mehrerer 
ma üche vorfanden, entfernten ſich die Diebe und 
durndern Grundſtück ihren nächtlichen Beſuch ab. Hier 
wort, wel er die Ankunft eines im Hauſe wohnenden Hand⸗ 
le, deſſen ine geflüchtet unerſchrocken auf die Diebe eindrang und nad): 
dk oö Widerſtand ſo lange auf den zurückgebliebenen einſchlug, bis 
erg ann ſeinen geprochen hatte. Der energiſche ne über: 
ie 9 Ter rreſtanten, bei dem er eine Cigarrenkiſte voll 
zerols vorfand, dem ſtellvertretenden Amtsvorſteher 


Voß. Auch hier benahm ſich der Arreſtant wieder Als dier ſo daß 
der Gensdarm Bartel requirirt werden mußte. Als diefer das dem 
Gefangenen angewieſene Arreſtlokal betrat, war von jenem zuerſt nichts 
zu bemerken, endlich fand man ihn im Ofen, den er halb eingeriſſen 
hatte, um durch denſelben zu entfliehen. Nach ziemlich hartem Kampfe 
mit dem ſich verzweifelt wehrenden Menſchen konnte der Gensdarm 
1 7 denſelben feſſeln und ihn jo dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe 
zu führen. 

— r Arretirt wurden 5 Perſonen. 

— (Gefunden.) 1 ſilbernes Armband im Glacis, 1 Arbeitsbuch 
auf den Namen Edwin Siebert in der Breitenſtr., 1 Stück Schürzenzeug 
in der Kulmerſtr. 


i. Gremboezyn, 5. Dezember. (Das ſeltene Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit) feierten heute die Beſitzer Schmolt'ſchen Eheleute aus Friedrichsthal. 
Die gottesdienſtliche Feier fand in unſerem hierzu geſchmückten Kirchlein 
ſtatt. Daſſelbe war von Feſttheilnehmern und auch Neugierigen faſt ge⸗ 
füllt, alle in andachtsvoller Stille den weihevollen Worten des Herrn 
Pfarrer Rohde lauſchend. Text der Predigt war Lucas 23, 29: „Herr 
bleibe bei uns, denn es will Abend werden und der Tag hat ſich ge⸗ 
neigt.“ Im Anſchluſſe an die kirchliche Feier überreichte Herr Pfarrer 
Rohde dem Jubelpaare die demſelben von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ver⸗ 
daß di Ehejubiläumsmedaille. Bir wißbegierige Leſer ſei noch gejagt, 
daß dieſe Medaille von Silber iſt, etwa die Größe eines Fünfmarkſtücks 
hat, die Bildniſſe Ihrer Kaiſerl. Königl. Majeſtäten trägt und auf der 
Kehrſeite die bibliſchen Worte enthält: „Römer 12, 12: Seid fröhlich 
in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet.“ — Die Medaille 
wird übrigens nicht jedem Ehepaare, welches ſeine goldene Hochzeit 
luer verliehen, ſondern nur ſolchem, das dieſer Auszeichnung in mehr⸗ 
acher Beziehung würdig iſt. 


Kleine Mittheilungen. 

Ratibor, 2. Dezember. (Hinrichtung) An dem Cigarren⸗ 
arbeiter Janik aus Beneſchau, dem Mörder der Wittwe Walowi 
zu Pyſchez, iſt heute Vormittag 7 Uhr durch den Scharfrichter 
Krauts das Todesurtheil vollſtreckt worden. 

Strehlen i. Schl., 4. Dezember. (Raubmord.) In der 
Nacht von vorgeſtern zu geſtern iſt in der Gaſtwirthſchaft von 
Gräbner zu Manze, Kr. Strehlen, die 17 jährige Tochter des 
Gräbner durch einen Stich in die Bruſt und einen Beilhieb 
über den Kopf getödtet, der Wirth Gräbner und ſeine Frau ſind 
ſchwer verwundet worden. Man ſchließt auf einen Raubmord. 
Von dem Thäter fehlt noch jede Spur. 

Köln, 1. Dezember. (Todesfall). Heute Nachmittag ſtarb 
der Kommerzienrath C. A. Guilleaume, Chef der bekannten 
Drahtzieherei und Kabelfabrik Felten⸗Guilleaume, der nicht allein 
durch ſeine philanthropiſchen Beſtrebungen ſich einen Namen 
gemacht hat. Noch jüngſt überwies er der Stadt Köln 100 000 
Mark zum Bau von Arbeiterwohnungen. Guilleaume hat in der 
letzten Zeit ſchwer gelitten. 

Halle a. S., 3. Dezember. (Vier Perſonen verbrannt.) 
In der in Gehofen gelegenen Ziegelei brach Feuer aus, bei dem 
vier Perſonen in den Flammen umgekommen ſind. Von den 
Uebrigen, die ſich durch Herabſpringen retten wollten, ſind drei 
ſchwer verletzt. Die Unglücklichen wohnten in Dachkämmerchen; 
jeder Verbindungsweg war abgeſchnitten. 

Lüdenſcheid, 29. November. (Verbrechen.) In dem nahe⸗ 
gelegenen Volkshelde iſt in der vergangenen Nacht ein ſchweres 
Verbrechen verübt worden. In die Wohnung des Unternehmers 
G. Linnhoff drang ein Mann ein und verſetzte dem im zweiten 
Stockwerk ſchlafenden L. einen wuchtigen Schlag, welcher dem⸗ 
ſelben das Bewußtſein raubte, hierauf mißhandelte der Ein⸗ 
dringling die in demſelben Zimmer ſchlafende älteſte Tochter 
mit einem ſcharfen Werkzeuge; ſodann begab er ſich in das 
unterſte Stockwerk und überfiel dort zwei jüngere Töchter des 
Hauſes; eine derſelben nahm die Flucht durch das Fenſter, 
während die andere nachher ſchwer verletzt im Keller aufgefunden 
wurde. Der Verbrecher iſt entkommen, ohne daß man ihn er⸗ 
kannt hat. 

Wien, 3. Dezember. (Exploſion.) Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Wiener⸗Neuſtadt bei Wien: Heute Vormittag fand 
in einer bei Wiener-Neuſtadt gelegenen Sprengſtofffabrik eine 
Exploſion ſtatt, in Folge welcher ſechs Perſonen das Leben ein⸗ 
gebüßt haben. 

Paris, 4. Dezember. (Schneefall.) In der Umgegend von 
Briangon iſt der Schnee einen Meter hoch gefallen. 

Madrid, 1. Dezember. (Frascuelo, der gefeierte Torero, 
iſt geſtorben), er iſt den Wunden erlegen, welche ihm ein Stier 
mit ſeinen Hörnern im Unterleibe beigebracht hatte. Die Aerzte, 
welche ihn behandelten, hatten ihn noch zu retten gehofft, denn 
er war ſchon oft ohne ernſte Folgen verwundet worden. Fras⸗ 
cuelos ganzer Körper war mit Narben bedeckt. Bekanntlich theilte 
ſich Frascuelo mit Lagartijo in den Ehrentitel einer erſten 
„Spada“ des Königreiches Kaſtilien und Arragonien. Dieſe 
beiden Toreros hatten jeder ſeine Anhänger, die ſo fanatiſirt 
waren, daß es beim Verlaſſen des Zirkus oft zu blutigen Kämpfen 
zwiſchen den Bewunderern des einen und des andern kam. 


Mannigſaltiges. 

(Grevy- Anekdoten.) Der Pariſer Korreſpondent der 
Times wählt von den vielen Anekdoten, welche anläßlich des 
Rücktritts Grevys in der Preſſe auftauchen, zwei verbürgte aus, 
um zu zeigen, wie nothwendig es für den oberſten Beamten 
eines großen Staates iſt, ein Mann von Welt zu ſein, der die 
geſellſchaftliche Etiquette kennt, damit er ſich und ſein Land nicht 
lächerlich macht. Es war kurz nach der Thronbeſteigung des 
Kaiſers von Rußland, als ſein Bruder, der Großfürſt Alexis, 
der Befehlshaber der ruſſiſchen Marine, nach Paris kam. Der 
Großfürſt hielt ſich verpflichtet, zu allererft dem Präsidenten einen 
Beſuch abzuſtatten. Herr Grevy empfing ihn ſehr liebenswürdig 
und bot ihm im Laufe der Unterhaltung ſeine Loge in der Oper 
für den Abend an. Der Großfürſt nahm ſie mit Dank an. Als 
er ſich entfernte, begleitete Grevy ihn bis nach dem Saal, 
welcher an ſein Studirzimmer ſtieß. Dort befand ſich General 
Pittie mit dem Adjutanten, welcher den Großfürſten begleitet 
hatte. Der Letzte ſtellte Herrn Grevy den Adjutanten vor. Beim 
Abſchied wandte ſich der Präſident dann zum General Pittié 
und ſagte: „General, vergeſſen Sie nicht, „dieſen Herren“ das 
Billet für meine Loge in der Oper heute Abend zu ſchicken.“ 
Der Großfürſt ſtammelte eine Entſchuldigung, daß er das Billet 
abſchlüge und ſtattete niemals wieder einen Beſuch ab, obgleich 
er Paris nachdem noch mehrere Male beſucht hat. Im letzten 
Jahre beſuchte der König von Griechenland Herrn Grevy und 
deſſen Gemahlin. Die Unterhaltung drehte ſich um die Liebe 


des griechiſchen Volkes zu ſeinem König. „Ja“, ſagte der 
König, „die Griechen hängen wirklich an mir. Sie wiſſen, daß 
ich das Land liebe, und ſie haben mich auf einem Bilde abge⸗ 
malt mit der ſchönen Helena zuſammen.“ Hierauf nahm Frau 
Grevy das Wort und ſagte: „Man jagt, daß Sie ſehr ſchön 
iſt, Ihre Helene.“ „Entſchuldigen Sie“, unterbrach der König, 
„es iſt Helena von Trofa, nicht meine Helene gemeint.“ Herr 
Grevy wandte ſich zu ſeiner Frau und bemerkte: „Du weißt, 
die ſchöne Helena, welche von Paris entführt wurde.“ Der 
König ſtand auf und verabſchiedete ſich. Auch er ſprach niemals 
wieder im Elyjse vor.“ 


Briefkaften. 


Einer für Alle und Alle für Einen. Nach $ 4 reſp. $ 6 
des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes und der 2 
ſchließung iſt der Gemeindevorſteher verpflichtet, die Standesamtsgeſchäfte 
zu übernehmen. Wenn ſich derſelbe nun zur Führung dieſer Geschäfte 
eignet, ſo kann er von der Verwaltungsbehörde ſchon der Koſten⸗Er⸗ 
ſparniß wegen nicht übergangen werden. Berechtigte Wünſche werden 
von der Verwaltungsbehörde, wenn ſie bei ihr in gehöriger Form ange⸗ 
bracht werden, jedenfalls in ernſte und wohlwollende Erwägung ge⸗ 
nommen werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Handelsberichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. 
6 


. Dez. 5. Dez. 
Flonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 1791517960 
Warſchau 8 Fr ein, 178—-70 | 179— 35 
Ruſſiſche 5 / Anleihe von 1877 99—25 99— 
Polniſche Pfandbriefe DEE n, 53—70 53—80 
olniſche Liguidationspfandbriefe . 50— 50— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, % 97-90 97—80 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 101-80 102 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 162—15 | 161-90 
ieh gelber: Dezember-Januar . 160— 1159-50 
(prilMai . „ IR} 
loro in NAUODEE ae a „ 91 119— 
Mai⸗Juni 18 90—50 
Wogen loko 119 119 —75 
ezember⸗Januar 119—70 | 1236-50 
April⸗Mai 126—50 
Mie fehlt 
Rüböl: Dezember⸗Januar 49—201 49—80 
April Mf!!! UNE, 49—60 | 50— 
Spiritus: loko DS ET. ee e 96—40 96-80 
70 M. Verbrauchsabgabe . 32—80 1 32—90 
Dezember⸗Januar AN e e 96—301 99—50 
April-Mai . 8 99—50 1100-30 
Mai⸗Juni 00—20 


e e e e ee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Dezember 1887. 
Wetter: trübe, regneriſch. 
u a 127 Pfd. bunt 148 M., 129 Pfd. 148/9 M., 131 Pfd. 
ell 150 M. 
Roggen flau 120 Pfd. 100 M., 123/4 Pfd. 103 M. 
Gepe Futterwaare 80—90 M. 
Erbſen Futterwaare 97—100 M. 
Hafer 85—100 M. 


Berlin, 2. Dezember. (Städtiſcher Central⸗ 5 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden 3541 Rinder, 
8970 Schweine, 1169 Kälber, 5228 Hammel. — Das Rindergeſchäft 
hatte, wenngleich ſich etwas mehr Begehr für o ch zeigte, äußerſt flauen, 
gedrückten Verlauf. Beſſere Mittelmaare war fe r ſtark vertreten und 
mußte billiger abgegeben werden. Der Markt wird nicht geräumt, 
Ia 51—55, 23 43—48, 34 36—41, 4a 30—34 Mark per 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Bei Schweinen veranlaßte die geringere Zufuhr trotz 
ſehr mäßigen Exports eine Preisbeſſerung gegenüber den vorigen Märkten; 
im Allgemeiuen aber verlief der Markt nur langſam und ermattete zum 
Schluſſe ſo daß die notirten Preiſe in einzelnen Phaſen des Marktes 
kaum erzielt werden konnten und etwas Ueberſtand verbleibt. 1a 45 bis 
46, für ausgeſuchte Thiere zeitweiſe auch 47, 2a 43—45, 3a 39—42 Mk. 
per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier (329 Stück) 42—44 Mk. mit 
ca. 50 Pfd. Tara pro Stück, je nach Qualität. — Kälber guter paſſender 
Waare waren ziemlich glatt abzuſetzen, dagegen war Mittelwaare lang⸗ 
ſam, ganz leichte geringe Waare ſehr ſchwer verkäuflich. la 45 bis 
55 ich ausgeſuchte Waare auch darüber; 2a 31—44 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt, der übrigens ſeit einigen Monaten 
erfolgreich auch mit Hammeln aus Süddeutſchlaud beſchickt wird, zeigte 
ſich verhältnißmäßig wenig Kaufluſt, weshalb die Preiſe von voriger 
Woche nicht erzielt werden konnten und ziemlicher Ueberſtand verbleibt. 
la 41—50, 2a 30—40 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 5. Dezember. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne 5 matter. Zufuhr 40 000 Liter. Loko ver⸗ 
ſteuert 95,50 M. Gd., loko kontingentirt 45,75 M. Gd., loko nicht kon⸗ 
tingentirt 31,50 M. Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Fot Loko ver⸗ 
ſteuert 96,00 M. Br., 95,50 M. Gd., 95,50 M. bez., loko kontingentirt 
—,— M. Br., 45,75 M. Gd., 45,75 M. bez., loko nicht kontingentirt 
— — M. Br., 31,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember verſteuert 
—,— M. Br., 95,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember kontingentirt 
—,— M. Br., 45,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember nicht kontin⸗ 
entirt —— M. Br., 31,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr ver⸗ 
ſteuert 100,00 M. Br., 99,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr nicht 
kontingentirt —,— M. Br., 32,00 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. 
St. 
mm. 00. 


Windrich⸗ 
tung un 
Stärke 


Datum 


aber Dr. 
Wirku 
Stück, iſt in den bekannten Apotheken erhältli 


anbelangt, entſchieden das Beſte.“ 1 Schachtel enthält 60 


(Man erkundige ſich) Danzig. Geehrter Herr] Ihre vorzüg⸗ 
lichen Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen haben mich von heftigen 
Bruſtbeklemmungen, Herzſtechen und der größten Appetitloſigkeit nur 
nach kurzem Gebrauch derſelben vollſtändig geheilt. ndem ich Ihnen 
meinen tiefgefühlteſten Dank ausſpreche, kann ich nur jedem leidenden 
Mitmenſchen dieſe 5 en aufs Angelegentlichſte empfehlen. 
Bernhard Roſſius. Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind à Schachtel 

1 in den Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weiße Kreuz 
in rothem Feld und den Namenszug R. Brandt's. 
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Tagesordnung 
zur ordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten 
Mittwoch den 7. br 1887 
Aae der e Uhr. 
1. Superreviſion der Rechnung der Artus⸗ 
ſtiftskaſſe pro 1. April 1885/86, ſowie 
der Rechnung über den Ausbau des 
Bere. 
uperreviſion der Rechnung betreffend 
den Befeſtigungsbau des Weichſelufers 
und Ertheilung der Decharge. 
Betr. die Gewährung eines Darlehns 
von 8000 Mark an die vorſtädtiſche 
St. Georgen) Kirchengemeinde zur 
eckung der Baukoſten. 
. Superrevifion der Rechnung über die 
1 49 88% Bürgerhospitals pro 1. April 


5 auf Prolongation des mit dem 
Kurzwaarenhändler J. Willamowski ab⸗ 
geſchloſſenen Miethsvertrages zur Pach⸗ 
tung des Rathhausgewölbes Nr. 27/28 
auf fernere 3 Jahre vom 1. April 1888 
ab zum bisherigen Miethszinſe von 
jährlich 300 Mark. 

Desgl. mit Der Pauline Baranowski 
bezüglich des Rathhausgewölbes Nr. 9 
für den jährlichen Miethszins von 400 
Mark. 

Betr. Wahl eines Erſatz⸗Armen⸗Depu⸗ 
tirten für das 1. Revier des X. Bezirks 
(an Stelle des verzogenen Zimmer⸗ 
meiſter Rinow). 

Desgl. eines Ergänzungs⸗Armen⸗Depu⸗ 
tirten für das 2. Revier des X. Bezirks 
(an Stelle des Zimmermeiſter Roggatz) 


» 
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und 

eines Vertreters des Bezirks⸗ und 

Armenvorſtehers des obigen Bezirks. 

Desgl. eines Bezirks⸗ und Armenvor⸗ 

ſtehers für den V. Bezirk (in Erſatz 

für Przybill). 

Antrag auf Prolongation des mit dem 

Friedrich Müller abgeſchloſſenen Ver⸗ 

trages zur Miethung des bert 8 Ju 

Kellers Nr. 30 Si fernere 3 Jahre 

vom 1. April 1888 ab für den jähr⸗ 

lichen Miethszins von 150 Mark. 

11. Antrag auf Unterſtützung eines ſtädti⸗ 

ſchen Gasanſtaltsarbeiters. 

12. Antrag auf Genehmigung zur Auf⸗ 
ſtellung von noch 2 Gaslaternen zwiſchen 
innerer Stadt und äußerem Kulmerthor. 

. Antrag auf Genehmigung zur Auf⸗ 
ſtellung einer Siemens⸗Laterne an der 
Ecke der Breiten⸗ und Schiller⸗ oder 
Baderſtraße und Bewilli gung der Koſten 
von 250 Mark aus Titel Ulb des 
Gasanſtaltsetats, ſowie des um 330 
Liter — 2 Flammen der Straßenbe⸗ 
leuchtung zur Laſt fallenden vergrößerten 
Gaskonſums. 
Antrag auf Genehmigung zur Be⸗ 
ſchaffung einer 8 vom Re⸗ 
tortenhaus zum Kohlenſchuppen und 
eines Kohlenlowry, ſowie Bewilligung 
der Koſten mit 350 M. und Erhöhung 
des Titels III Poſ. 4a des Gasanſtalts⸗ 
etats um dieſen Betrag. 

Antrag auf Genehmigung zur Zah bung 

von 459,25 Mark aus ie V Roi. 

des Kämmerei ⸗Etats an Glaßermeiſter 

Aron für die von deſſen Grundſtück zur 

Verbreiterung 5 Mauerſtraße abzu⸗ 

tretenden Parzell 

Betr. Wahl eines ſtädtiſchen Ziegel⸗ 

meiſters. 

Antrag auf Genehmigung zur Be⸗ 

ſchaffung einer mechaniſchen Schiebe⸗ 

leiter nach dem Syſtem Weinhardt⸗ 

München und Beſtreitung der Koſten 

aus der Feuer⸗Societäts⸗Kaſſe. 

Antrag auf Verlegung des 1 

der Forſtkaſſe auf die Zeit vom 1. Ok⸗ 

tober bis 30. September unter Ver⸗ 
längerung des jetzigen Etats für die 

Uebergangszeit bis zum 1. Oktober 

1888 und Erhöhung der jämmtlichen 

Etatstitel um die Hälfte, 

Betr. die Gewährung einer Unter⸗ 

ſtützung an einen Forſtbeamten. 

Antrag auf Verpachtung von 2 Weiden⸗ 

kämpen an den Lieferanten Schroeder 

zu Grünhof für den Pachtzins von 
jährlich 75 Mark. 

Mittheilung von der Wahl des Fräu⸗ 
lein von Mühlbach als Lehrerin an 
der höheren Töchterſchule. 

. Betr. Ausſchreibung und Verpachtung 
der n 

. Betr. definitive Wahl des z. Z. mit 

der Verwaltung der Stadtforſt Genen 

Herrn Forſtaſſeſſor Paul Schödon zum 

ſtädtiſchen Oberförſter. 

Betr. die Reinigung der Straßen auf 

den Vorſtädten. 

. Betr. die Gewährung 

ſtützung an einen Lehrer. 

26. Antrag auf Genehmigung zur Ablaſſung 

der Neujahrsadreſſen an die Kaiſerlich⸗ 

Königliche Familie. 


Bekanntmachung. 


Das rathhäusliche Gewölbe Nr. 2 mit 
Vorrathsraum neben dem ſüdlichen Rath⸗ 
ausportal gelegen, ſoll auf die Zeit von 
ofort bis zum 31. März 1891 vermiethet 
werden. 

ierzu haben wir einen Lizitationstermin 


Montag den 12. Dezember d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Miethsbedin⸗ 
gungen in dem genannten Bureau während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht 820 
Thorn den 3. De Magi 188 


Der dag ect 


Hochfeine Eßkartoffeln 


(Schneeflocken) 
offerirt büliaſt und liefert franko 2 
Amand Muller, Schillerſtr. 430. 
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19. 
20. 
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Pferde⸗Verkauf. 

Am Freitag den 9. d. Mts. 
Morgens 9 Uhr werden auf dem Ka⸗ 
ſernenhofe 2junge Nemontepferde 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 3. Dezember 1887. 

Ulanen-Regiment Nr. 4. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 8. d. M. 
Vormittags 10 555 

werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 
einen gut erhaltenen Ka⸗ 
brioletmagen 

öffentlich meiſtbietend gegen 


Zahlung verkaufen. 
Czecholinski, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige 
Verſteigerung. 
Donnerſtag den 8. d. M. 


Vormittags 10% Uhr ! 
werde ich auf dem hieſigen Viehmarkte 


25 ſtarke Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

Thorn den 5. Dezember 1887. 


gleich baare 


ae ei 


empfiehlt, 


Stunde 3 Pf. 


Aa ih mchte Ae 


Figuren aus Elfenbein⸗Maſſe und Gyps 


um damit zu räumen, zu den billigſten Preiſen 


Piatkiewicz 
oCulmer Strasse Nro. 320. 


3 Mense ene 


Bill. 1 


. für russisches und amerikanisches Petroleum. 


Leuchtkraft ohne Concurrenz! 
NO Heller als Gas. 


wirklich guten 


und 
offerire 


ee | Madden, U. Ki 


Weihnachts⸗Saiſon 


deckt ein Jeder bei mir am reellſten und billigſten ſeinen Bedarf in 


Schuhwaaren. “BE 


Ich laſſe dieſelben in meiner Werkſtatt durch Handbetrieb ſelbſt fertigen 
b und verwende nur die beiten Materialien. 
großes Lager habe ich um das Doppelte erweitert 


Mein 


Herren - Gamalchen 


aus Roß⸗, Kalb⸗, Lack⸗, Ziegen: ꝛc. Leder, ferner 


Achüft- und Krapfſtiefel, 


nderfiefel u. Gamaſchen. 


all- u. Geſellſchuftsſchuhe, BE 


von den einfachſten bis 


Neuheite 


zu den hocheleganteſten. 


n der Saiſon 


ſowie P Filzſchuhe und Pantoffeln in großer Auswahl. 
Beſtellungen nach Maaß jeder Art, ſowie Reparaturen laſſe ich in kürzeſter 


Zeit billig und gut anfertigen. 


Hochachtungsvoll 


H. Hinz, Shuhmacherneiſte, 


Ich wohne Gerechteſtr. 1IS, Parterre. |, 


Robert en 


. —— und mt eur. 


Petroleum⸗ Verbrauch pro 
Unübertrefflich und bewährt 


für Läden, Reſtaurants, Säle, Werkſtätten ꝛc. 
Erz-gros. 


1 Bean. Rail e E 


Ean- detail. 


Mit dem heutigen Tage habe u einen 


großen Weihnachts⸗ Ausverkauf 


eröffnet, wobei ich mein großes Lager, beſtehend in 


werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


Keine Nieten! 


Braunschweig. 20 Thlr. do., 


7 Hauptgewinne: 
Ziehung 3. Classe 11. 
120 M, „ 


li Loose 21 M 


mit und ohne Zucker, 
empfiehlt „G. Adolph. 


6000 Mark 


werden auf ein ländl. Grundſtück hinter der 
Neuen weſtpr. Landſch. geſucht. Näh. d. d. Exp. 
Eine in 14 Tagen kalbende 


Ruh, 

Niederunger Race und mehrere jpäter 

kalbende Kühe ſtehen zun Verkauf bei 

Mielke-Amthal. 

"Ein offenes Kabriolet, en Dagdichlitten 

und ein Holzſchlitten iſt von jofort zu 

verkaufen Strobandſtraße 75. 

Eine 

Drehbank und Sperrhaſten 

billig zu verkaufen Baderſtr. 71. 
Einen 

Arbeits burſchen 

verlangt E. Zachäus, Coppernicusſtr. 189. 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkaufe. 
einfachſten bis zu den eleganteſten, welche direkt in Tilſit angefertigt werden, ein. 


Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 


Preuss. 100 Thir. Serienloos, Haupttreif 150,000 M., 
Haupttreff 60 000 M. 


% 3,25 M für beide Classen gültig - 
Cölner Dombau-Loose a 3 


ba | Bräuer & CO, 


2 0 Wa 


 lerikelb ceren, 


Herren-, Dnnten- und Kinder- 


Schuhe und Stiefel 


Faſt täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und Leder von den 


W. Husing, Tilſiter Schuhniederlage 
— 30 Passage 310. 


Je den Loos gewinnt! 
Zug 15,1. 88, Preis 650 M 
Zhg. 31/12 87. Preis 240 M. 


Ferner empfehlen Betheiligungs<cheine zur 


177. Königl. Preussischen Staats-Lotterie. 
Mark 600000. 2 & 300000, 
8 „1 „diehang, Classe 21 Januar 1888. 


2 150000 ete etc 


e 
Baden-Badener Loose à 
M., 10 Loose 29 M 


Berlin W., 


0 12 M. 


Bank- 


nt Gmmanfieher, 
der energiſch und praktiſch iſt, . dauernde 


Beſchäftigung. Reitz, 
Neue Enceinte, 


Jch ſuche 


für mein Kolonialwaaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft 


einen Pächter 
unter günſtigen Bedingungen. 
Uebernahme kann ſofort ev. den 1. Ja⸗ 
nuar erfolgen. 
Argenau den 3. Dezember 1887. 
Joh. Ehmcke. 


Klempnerlehrlinge 
nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
2—3 Lehrlinge 

W. Knaack, Töpfermeiſter. 


ür einen 
Off. unter A. F. 90 Exp. d. Ztg. 


ſucht 


Geſucht ein möbl. Z. mit Kab. 


Richter. 


— 2 wo. 


Nreiteniknase Nr. 


Die u der Looſe Looſe 
zur 3. Kl. 177. Lott., welche 
ſpäteſtens am Donnerſtag den 8. d. Mts. 
Abends 6 Uhr bei Verluſt des Anrechts 
erfolgen muß, bringe ich in Erinnerung. 
Dauben. 


AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 
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:Visitenkarten: |, 
> sauber und billig 2 
5 unfertigen 5 
i Justus Wallis, 5 
Buchhandlung. 2 
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Bückerei -Berkauf. 


Mein Haus nebft Bäckerei 


Coppernicusſtraße 204/5 
beabſichtige ich zu verkaufen. 
G. Schnitzker, Bäckermeiſter. 
„baue ſteht eine wohlerhaltene 
große 


Badewanne 


von Zink zu verkaufen. Die Exped. d. 


® 2 7 8 
Honigkuchen - 


Th. Hildebrand & Sohn 
in großer Auswahl 


eingetroffen. 


J. G. Adolph. 
J. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mittel gegen Rheumatiomus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50 

Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin & Kittaner. 

Einen e Neitſchimmel, auch 
eingefahren, ſowie einen großen Poſten 
Baumaterial hat zu verkaufen 

Dom. Rubinkowo b. Thorn. 
Einen 
Arbeitsburſchen 
verlangt Ernst Schütze, Strobandſtr. 20. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei C. Dombrowski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. 


Chorner Beamten ln 


Sonnabend den I 


Abends 8 uhr: 
Geſellſchuftsa abe 
_ im Schügenhaulf 


Handwirker-Perell 


Donnerſtag Dt 8. d. MM 
Nikolai’s Lokal d 


Ediſon's Anz 


ſowie das 


Mikrophon⸗ 0 | 


vorgeführt von Herrn H 
u werden hierzu age 
Anfang * um orten: 


I 


ds 
Mittwoch 5 7. 12., Aben 
bei Konditor Lange: 


Borſtandsmn 


S ge 
Fecht⸗ Verein. Jeden Nonne 2 
liches Zuſammenſein in em 


Liedertafel zu dann 


Zur Weihnach cht beſchh 
für Schulkinder armer Cn at 0 det 
ſchied der Konfeſſion, 80 
Sonnabend den 10. 
im Saale des Herrn 8 


Geſant Sie 
nebſt Cheaten bal 0 


8 uhr, 


ahl. 
emülth⸗ 
Hötel: 


onfans 07 . a | 
Entree pro Perſon 9 ne der 
(3 Perſonen) 1 Mack, ein setzen. 
thätigkeit Schranken 3 an!. 
Zum Schluß: 
— Comte 
Neue N 
aum“ 
Bosnische n 


ſeinſte Kon er 
i 
Trauben nel, 
Schaan Mama pain 
beſte Marzipan 7 5 

Erbelli⸗ Foa fe, 

Rambert:? ü 
Para⸗Nüſſe, 


pi 
Eine e = 
von jofort zu vermiethen n 
Eine Anden! if zu 1 er 
mit Balkon und Pf ferdeſt elfe. b. 9. „„ Kob 
Bromb. Vorſt. 2. L. 3.87 
Pin großes ? 9 75 
€ gut möblirt, una ade 2 
zu u vermiethen. 
in gut wasn 
ei A. Siec 


| Stadt und 953 40 2 
Geöffnet v. 4 bis 
rk 


Theater in Cho Bae, 


iel 
Gastspiel Berliner Schaue a en. 


es 
Mittwoch Ms 7 aber 
e * ars 
Ver Een von eee, 
ude 
Täglicher Kale : 2 
4 
8 F 2 0 
1887. — 2 2 3 3 
HELL, 
oe 
Dezember - | F 13114 5 93 A 
10 19 20 50] 0 
25 2627 25 a 
25 3 4 300% 
Januar 1 2 1010 10 9 
17 18 26 N 2 
2 30311 2 1 u 
Februar 5 175 7 8 
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